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und a sling, zu gelangen; die Veröffentlichung der für Elſaß 


nach bill diſtritten von Lothringen mit Metz, die franzöſiſche Sprache, 
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nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Elſaß und vor Allem die Univerfität Straßburg ein Briefkaſten ge- 
weſen ſei, der nach beiden Seiten 


geöffnet war und in welchen einer⸗ 


geben. Wir beſchränken uns für heute darauf, 
zu haben. Es wird darauf zurückzukommen ſein. 


dieſe Fragen angeregt 


Der Berlin, 13, Juli. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 


m apes : i, bisherigen Kommandeur | fits das nach Frankreich, andererſeits das nach Deutſchland Beſtimmte — Die „D. R. C.“ ſchreibt: Wir erwähnten bereits früher, daß 
der . Infanterie 1 en S e e Wer. Orden 2. Kl. fiel, fo daß die Elſäſſer den Vortheil gehabt hätten, von beiden Seiten angejtellte Ermittelungen zur Evidenz erwieſen haben, daß die deut⸗ 
Mt Eichenlaub und Schwertern am Ringe; dem Erzprieſter und Pfar⸗ zu profitiren. Erſtens paßt dieſer ganze Vergleich rein garnicht, denn] hen Arbeiterbewegungen und Strikes ihre Stütze in engli⸗ 


pa Lorenz zu Kraſchen, Kr. Guhrau, den Rothen Adler⸗Orden 3. Kl. 

mit der Schleife: EN Adamezyk zu Oppeln, dem 

Estor Prim. Gerding zu Neuenkirchen, Amts a e dem 
eiſter Pa 


das müſſen ſchöne Poſteinrichtungen ſein, wo die Poſtbeamten den In⸗ 
halt der Briefe, die ſie zu befördern haben, durchſtöbern und davon 
profitiren und zweitens iſt die behauptete Thatſache einfach nicht wahr. 
Deutſchland hat wenigitens das, was es von frauz. Geiſtesprodukten 
ſich angeeignet hat, nicht über Straßburg als Relais⸗Station bezogen, 
ſondern hat ſtets direkt mit korreſpondirt und diejenigen Elſäſſer, 
welche für Frankreich das Amt leſer Vermittelung deutſcher Kultur 
übernommen haben wollen, können ſich ſicher uicht rühmen, in dieſer 
Beziehung Etwas geleiſtet zu haben, denn fonft müßten in Frankreich 
längſt ſchon andere und richtigere Auſchauungen über Deutſchland herr⸗ 
ſchen. Man laſſe uns alſo mit der hohlen Phraſe von dem „interna⸗ 
tionalen Brieffaften in Straßburg“ zufrieden. Das Höchſte, was den 
franzöſirten Elſäſſern eingeräumt werden kann, iſt, daß einzelne Do⸗ 
zenten der deutſchen Univerſität Straßburg mit Auswahl geſtattet wird, 
auch in franzöſiſcher Sprache zu leſen; welcher Elſaſſer mit dem fran⸗ 
zöſiſchen esprit und franzöſiſcher gloire ſich befruchten laſſen will, der 
wird ſchon ſeinen Stab nach Weſten ſetzen und in Paris den Bachelier 
ſich holen müſſen. Wir dürfen auf deutſchem Reichsboden 
keine franzöſiſche Propaganda in Form von Univerſi⸗ 
täts vorleſungen geſtatten. Die deutſche Regierung wird ſich 
wohl nachgerade überzeugen, daß den franzöſirten Elſäſſern in ehrlichem 
Deutſch klar gemacht werden muß, wie wenig Ausſichten ſie haben, in 
ihren Beſtrebungen auf die Nachſicht oder wohl gar die Unterſtützung 
der deutſchen Behörden rechnen zu können; dieſelben werden ſich dann 
wohl zur Ruhe bequemen oder aber ſich außerhalb der deutſchen Gren⸗ 
zen eine neue Heimath ſuchen, wir möchten die Regierung bitten, ihnen 
darin keine Hinderniſſe in den Weg zu legen. 
Deut ſch lan d. 

B. A. C. Berlin, 13. Juli. [Der Invaliden⸗Penſions⸗ 
Fonds.] Dem Bundesrathe iſt eine Vorlage gemacht worden über 
die Verwendung der von Frankreich zu zahlenden Kriegs⸗Entſchädigung, 
es foll davon ein Betrag von 240 Mil 


ſchem Gelde und zwar in dem Gelde engliſcher Kapitaliſten gefun⸗ 
den haben. Auch bei den neueſten Arbeiterunruhen, bei den Ereig⸗ 
niſſen von Königshütte hat ſich wiederum nach den bisherigen Ergeb- _ 
niſſen der Unterſuchung herausgeſtellt, daß engliſches Kapital wiederum 
dieſer Bewegung nicht fern geſtanden hat; die weiteren Unterſuchungen 
werden vorausſichtlich hierüber noch mehr Licht verbreiten und der 
Prozeß, welcher unausbleiblich dieſen Ereigniſſen folgen wird, dürfte 
wahrſcheinlich ſchon den Zweiflern an unſeren früheren Mittheilungen 
die Beweiſe für die Wahrheit derſelben geben. 

— Aus Ems wird der „Nat.⸗Z.“ unterm 12. Juli geſchrieben: 

Die Lebensweiſe des Kaiſers in unſerem Bade iſt ganz die⸗ 
ſelbe wie in den 15 Jahren. Morgens 7 Uhr erſcheint der hobe 
. in der Regel, vom dienſtthuenden Flügeladjutanten begleitet, 
am Brunnen, macht dann die übliche Promenade und ſpricht während 
derſelben theils die auweſenden Fürſtlichkeiten, theils ſolche Perſonen, 
die eine Audienz nachgeſucht oder etwas vorzutragen und zu berichten 
haben. Nach dem ang u etwa 10½ 115 Vormittags, nehmen die 


L 
m Kadettenhauſe hierſelbſt den Kgl. Kronen: 
& itsheſitzer oe 9 zu Teetzitz auf Rügen, dem Banquier 


Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Kammer⸗ 


he 


( nlegung des ihm verliehenen Johanniter-Malteſer-Ordens 
n. ET 


Kabinets, v. Wilmowski und v. Treskow, der General v. Podbielski, 
der Vertreter des auswärtigen Amtes, Abeken ze. befohlen werden. Empfang 
in der Wohnung findet gewöhnlich in den Nachmittagsſtunden ſtatt. Zum 


d. Heyden Rynſch zum Geh Berg- Rath und vor- 

gender Rath im Miner für Handel, Gewerbe und e 
N iten zu ernennen; dem Ober-Berg⸗Rath Ernſt Adol Lin⸗ 
v. Ken, Breslau den Charakter als Geh. Berg⸗Nath; dem Landrathe 
und erſſenbrock zu Helmsdorf bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte; 
Ge dem Landrathe v. Selafinsty in Saarlouis den Charakter als 
go Reg. Rath; ſowie den Kaufleuten Benny Gerfon und Oskar 
Kuſe zu Berlin den Charakter als Kommerzien-Rath zu verleihen. 


Rates M. der König haben Allergnädigſt geruht: Den Ober⸗Berg⸗ 
sa 5 Frhrn. v 


ſehenen Perfönlichkeiten Einladungen, welche ſich beim Hofmarſchall 
— * 2 ein⸗ 
petra en haben. Nach Aufhebung der Tafel zieht fid der Kaiser in 
ein Arbeitszimmer zurück, hat dort Konferenzen, Beſprechungen und 
ergeht ſich Abends im Kurgarten und in der Allee, oder me 


N ft die Zeit von halb 12 bis 
halb 7 Uhr früh beſtimmt. Vorher bringt der Kaiſer 1 3 noch 
ſtundenlang am Arbeitstiſche zu. — Bei dieſer angeſtrengten Thätig⸗ 
keit iſt das Befinden des Kaiſers ganz erwünſcht und ſeine Stimmung 
die beſte, zumal das Gedränge, das ſich in den erſten Tagen bei ſeinem 
Erſcheinen am Brunnen bildete, 22 nachgelaſſen hat. — Der Kaiſer 

ie Abſie jobal Brunnen⸗ und Badekur beendigt iſt, 
auf einige Tage nach Wiesbaden und fpäter von dort nach Hombur 
zu gehen. Wiesbaden ſoll am Sonntag vom aifer die Zuſage ice 


— 


Die deutſche und die franzäſiſche Sprache im Gtfag. 
thri Die durch das Geſetz über die Vereinigung von Elſaß und Lo- 

ungen mit dem deutſchen Reiche dem Kaiſer in Gemeinſchaft mit 
udesrathe übertragenen geſetzgeberiſchen Befugniſſe beginnen 


ingen in einem beſondern Geſetzblatte 
es ee a Diese ee eee, Det y Millionen Thalern zur Verſorgung 
der aus dem Kriege zurückgekehrten Invaliden und der Hinterlaſſenen 
der Gebliebenen nach Maßgabe des mit dem Reichstag vereinbarten 
Militär⸗Penſions⸗Geſetzes reſervirt werden. Ueber die Verwal tung 
dieſes Invaliden-Penſions⸗Fonds, wie man denſelben wohl 
nennen kann, ſoll weitere Entſchließung vorbehalten bleiben. Natürlich 
kann dieſe Entſchließung nur die Form eines mit dem Reichtage verein⸗ 
barten Geſetzes haben und die Reichstagsmitglieder werden daher gut 
daran thun, ſich bei Zeiten mit den ſchwierigen Fragen, welche ſich in 
dieſer Beziehung erheben, vertraut zu machen. Bekanntlich liegt es in 
der Abſicht der Regierungen, nicht bloß die aus der Verwaltung des 
genannten Fonds zu erzielenden Einnahmen, ſondern auch nach und 
nach das Kapital ſelber zur Zahlung der Penſionen zu verwenden, ſo 
daß nach einer gewiſſen Reihe von Jahren der geſammte Fonds auf⸗ 
gebraucht iſt. Es fragt ſich nun erſtens, ob dieſe Art der Verwendung 
eines Fonds von 240 Millionen Thalern ſich empfiehlt, oder ob, wenn 


daft 5 ſoweit es othwendig iſt, werden die Präfekten 
j Y Sorge tragen, daß in den Amtsblättern eine franzöſiſche Ueber⸗ 
“bung der kaiſerlichen Geſetze und Verordnungen veröffentlicht wird. 
es Ut gut, fagt die nationalliberale Korreſpondenz, die Bevölkerung 
in lſaß und Lothringen nicht länger in Zweifel darüber zu laſſen, 
daß die deutſche Sprache die herrſchende Sprache in dem 
neuen Reichslande iſt und daß, wenn daneben auch in franzöſiſcher 
Nadie e Geſetze, Verordnungen und Regierungsverfügungen ergehen, 
a nicht auf Grund irgend welcher Verpflichtung, ſondern einfach 
Ade wegen geſchieht, damit die wirklich zur franzöſiſchen Nationalität 
10 enden Theile der Bevölkerung ſich nicht mit Unkenntniß der Geſetze 

zentſchuldigen vermögen. In einer deutſch mit franzöſiſcher Ueber⸗ 
an (früher franzöſiſch mit deutſcher Ueberſetzung) erſcheinenden 
d Üburger Zeitung, dem „Niederrheiniſchen Courier“, welcher von 
zöſiſchen Partei offiziöſer Beziehungen zur deutſchen Regierung 


darf man jetzt nicht das Zimmer verlaſſen. — Außer den hervorra⸗ 
genden Perſönlichkeiten des Hofes, die ſich nine hier befinden, 
ufmerkſamkeit des 


fran ubli⸗ 
derde ge ch 9 5 + : RNA hi N wes kums in hohem Grade auf fich: nämlich der Dichter Oskar d. Redwi 
Mi dächtigt wird, obwohl man von demſelben höchſtens behaupten kann, man überhaupt einen beſonderen Fonds bildet, es nicht zweckmäßiger und der Orientaliſt Max Müller aus London. 1 Männer Saber 


ift, Denfelben von Anfang an in folder Höhe zu bemeſſen, daß nur die 
aus ſeiner Verwaltung erzielten Einnahmen zur Verausgabung gelan⸗ 
gen und der Kapitalbeſtand ſelber unangetaſtet bleibt; in dieſem Falle 
wäre dann eine Beſtimmung darüber zu treffen, welche Verwendung 
die wegen der allmählichen Verminderung der Ausgaben vom Fonds 
abzuſchreibenden Summen zu finden hätten. Es fragt ſich zweitens, 
ob, wenn man den Kapitalbeſtand des Fonds ſelber nach und nach ver⸗ 
ausgabt, die Summe von 240 Millionen nicht zu hoch gegriffen iſt, 
ſelbſt wenn man die rechnungsmäßigen Grundlagen der Regierungen 
in Betreff der Zahl der verſorgungsberechtigten Perſönlichkeiten und 
deren Ausſcheiden aus der Berechtigung akzeptirt. Dieſe beiden Fragen 
find aber verhältnißmäßig von untergeordneter Bedeutung gegenüber 
den ſowohl in volkswirthſchaftlicher wie politiſcher Beziehung ſich er⸗ 
hebenden Bedenken gegen die Ueberweiſung eines Fonds von 
240 Millionen an die Verwaltung der Reichsbehörden. 
„Verwalten“ heißt in dieſem Falle ja nicht blos aufbewahren und ver: 
ausgaben, ſondern es heißt die Kapitalien des Fonds derartig an⸗ 
legen, daß daraus eine beſtimmte Einnahme erzielt wird. Es kann 
dabei an die Anlegung der Kapitalien in induſtriellen Unternehmungen, 
welche die Reichsbehörden im Selbſtbetriebe verwalten, nicht gedacht 
ſein; nach der Abſicht der Regierungen ſoll ja der Kapitalbeſtand all⸗ 
mählich verbraucht werden, die Kapitalien müſſen alſo in einer ſolchen 
Weiſe angelegt ſein, daß ſie ratenweiſe leicht liquidirbar ſind und das 
iſt kaum anders möglich, als daß dieſelben gegen die nöthige Sicherheit 
in Form von zinstragenden Effekten oder Darlehen angelegt werden. 
Wenn man für die beſagten 240 Millionen nun nicht einfach Werth⸗ 
papiere, ſei es nun vom Reich oder von den einzelnen Staaten oder 
von Korporationen ausgegebene, wie ſie bei Anlegung von Kapitalien 


lei, 1 ſeinen Leſern den Uebergang in die neuen Verhältniſſe zu er⸗ 
leit tan bemüht iſt, wird in Form von „Eingeſandts“ mit Beharrlich⸗ 
des für eine Art „Parität beider Sprachen“, des Deutſchen und 
nicht ranzöſiſchen, plaidirt, als ob es ſich für die deutſche Regierung 
dem einfach darum handelte, die zur Zeit der franzöſiſchen Herrſchaft 
und aß aufgedr.ngene und im Laufe von zwei Jahrhunderten nach 
5 nach allerdings von den ſogenannten gebildeten Ständen afzeptirte 
ſchen tithe Sprache, jetzt, nachdem das Elſaß wieder mit dem deut⸗ 
infor Reiche vereinigt worden, durch die deutſche Sprache zu erſetzen, 
Wer it dieſes ohne Härten für die lebende Generation geſchehen kann. 
ain; r die Parität des Franzöſiſchen mit dem Deutſchen im Elſaß 
deich rt, der will das gerade Gegentheil von Demjenigen, was zu er⸗ 
o die deutſche Reichsgewalt ſich vorgeſetzt hat — nämlich die der 
zeln ammung nach deutſche Bevölkerung des Elſaß, welche nur in ein- 
iit wi Schichten zum Gebrauch der franzöſiſchen Sprache übergegangen 
einſa ieder für das deutſche Volksthum zu gewinnen — der will ganz 
ſiſche das Elſaß in einem Zuſtande erhalten, wie er der franzö— 
en Regierung am beften fonvenirt, die ja bei gelegener Zeit den 
ap Revindikation zu beſchreiten gedenkt. Wir wollen, daß das 
wolle wieder deutſch werde; die, welche für Parität plaidiren, 
fordern daß es, ſoweit es franzöſiſch war, auch fr anzöfif ch bleibe. Wir 
treffen daher — und glauben damit den Willen des deutſchen Voltes zu 
Geſete > daß der auf dem Gebiete des Volksſchulweſens und in der 
bie e Publikation betretene Weg auch auf allen anderen Ge: 
in ihr 9 mit Entſchiedenheit verfolgt, daß überall die deutſche Sprache 
Bedölt echt eingeſetzt und daß nur in denjenigen Landestheilen, wo die 
d erung der Abſtammung nach franzoſiſch it, alfo namentlich in 


— Der Eintritt des früheren Bundestagsgeſandten in Frankfurt, 

v. Savigny, bekanntlich der Sohn des berühmten Rechtsgelehrten 
und Juſtizminiſters v. Savigny, in die Zentrumfraktion hat in 
unſeren gouvernementalen und Hoftreiſen gleich von Anfang an eine 
pewifie Senſation erregt. Herr d. Savigny hat feinerjeits auch gar 
ein Hehl daraus gemacht, daß die Differenzen zwiſchen ihm und dem 
Fürſten Bismarck den Grund gelegt haben zu ſeiner gegenwärtigen, 
der Regierung aufe feindlichen Haltung innerhalb und cel 
des Reichstages. Es hat daher an Bemühungen von Seiten hochſtehen⸗ 
der Beamten nicht galt, ae dem Fürſten Bismarck und Herrn 
v. Savigny eine erſöhnung de mele der Letztere Alt 
olg 


durchaus nicht abgeneigt zeigte. Daß dieſe eſtrebungen von Er 
geweſen, dürfte ſchon die nächſte Zeit lehren, da Herr von Savigny 
enticolofen ſein ſoll, feinen Austritt aus dem Zentrum anzumelden. 

. Wie bereits in den Kriegen von 1864 und 1866, waren auch 
in dem letzten deut ſchefranzöſiſchen Kriege ſämmtliche höhere 
a verpflichtet, über die Vorkommniſſe, reſp. Aktionen 
der ihnen unterſtellten Truppentheile ſpezielle „Tagebücher zu führen. 
Dieſelben ſind nunmehr veranlaßt worden, dieſes intereſſante Material 
mit den Original⸗Kriegsakten direkt an den großen Generalſtab der 
Armee einzuſenden. 

Breslau, 12. Juli. Die traurigen Folgen der vattkaniſchen De⸗ 
krete vom 18. Juli 1870 haben in der Canther Kirchgemeinde 
durch den an Fanatismus grenzenden Geiſt der Kapläne nun ſchon 
einen Grad erreicht, wie nicht leicht anderswo. Der Friede iſt durch 
dieſe prieſterlichen Heißſporne ansgetrieben. Streit und Hader wird 
ausgeſäet. Das untergeordnete Verhältniß der Kapläne zu ihrem Pfar⸗ 
rer und der gemeinſame Liebesbund mit und in der Gemeinde ift ſchrill 


Sprg 0 igen Rückſichten, in Uebung erhalten werde. Die deutſche | von Amtswegen zuläſſig ſind, erkaufen und aſſerviren will, ſo würde zerriſſen. Die Herren Kapläne agitiren unter Verleugnung des chriſt⸗ 
Unt 1 3 alſo auch, ſobald dies ohne Härte geſchehen kann, die | man nothwendigerweiſe dazu übergehen mütſſen, mit der Verwaltung lichen Geiſtes gegen den Pfarrer. Der letztere hat deshalb ſchon mit 
und he tsſprache der höheren Schulanftalten werden | des Invaliden-Penſions⸗Fonds ein Reichs ⸗Kredit⸗Inſtitut zu verbinden ſeiner Namensunterſchrift eine Erklärung in der „Schleſ.“ und „Bresl. 
Unive, Allem iſt die Uni verſität Straßburg als eine Deutfde | und die Gelder am Darlehnſuchende gewiſſer, durch das Geſetz feſtge⸗ Ztg.“ abgegeben. Nicht blos auf den Straßen der Stadt bei Begeg⸗ 
Nati rſit ät neu zu begründen. Wir wollen den Ruhm der „inter- | ftellter Kategorien, welche die vom Geſetz vorgeſchriebene Sicherheit zu nungen, nicht blos in den Vereinen und in Familien wird dieſe Agita⸗ 


ſtellen vermögen, auszuleihen. In beiden Fällen erheben ſich aber die 
ſchwerſten wirthſchaftlichen und politiſchen Bedenken dagegen, einer 
Reichsbehörde die Verfügung über den An- und Verkauf von Werth⸗ 
Papieren oder die Gewährung und Kündigung von Darlehen bis zu 
einem Geſammtumfange von 240 Millionen Thaler in die Hände zu 


0 i : eee 
Über fan en Univerſität“ ruhig unſerem Nachbarlande, der Schweiz, 


tion geübt; die jungen Prieſter () ſcheuen ſich auch nicht, ihr wüſtes 
SG en, a Wem es Ernſt mit der Förderung der Wiſſenſchaft und 


und wahrhaft pfäffiſches Treiben in das Pfarrhaus und ſogar in 
das Gotteshaus zu verpflanzen. Und warum? Der Pfarrer und 
frühere Erzprieſter Buchmann hat die Adreſſe an Weſtermaier in Mün⸗ 
chen zur Demonſtration gegen den Stiftspropſt und Profeſſor Dr. 


laſſen. den Phraſen der „Internationalen“ nicht in den Sumpf locken 
$ zum Elel hört man die Redensart wiederholen, daß das 


v. Dillinger nicht mitunterzeichnet. Nun wird er von feinen Kaplä⸗ 
nen im eigenen Hauſe nicht mehr gegrüßt. Sie verweigern es, mit 
ihm an demſelben Tiſche zu ſpeiſen und drohen, auf ſeine Koſten ins 
Gaſthaus zu gehen, wenn er bei Tiſche ſich ſehen laſſe. Sie vermei⸗ 
den es, ihm in ſein Antlitz zu ſehen und kehren ihm die Schattenſeite 
ihres Körpers zu. Sie übertragen ihre Unart auch auf Geiſtliche, die 
den Pfarrer Buchman beſuchen. Als ſie es laut werden ließen, gegen 
den Pfarrer predigen zu wollen, ſo hatte dieſer zur Verhütung eines 
Kanzelſkandals die Predigten ſelbſt übernommen. Hier aber haben die 
Kapläne, ihrer Prieſterwürde uneingedenk, kein Mittel verſchmäht, um 
die Gemeinde von dem Anhören dieſer Predigten abzuhalten und die 
Kirche zu „evakuiren.“ Sie ſind mit der Drohung umhergegangen, 
daß jeder durch das Anhören der Predigt des Pfarrers ſich einer 
ſchweren Sünde ſchuldig mache, und man werde doch nicht mit dem 
Buchmann zum Teufel fahren wollen. Allein, was hat es geholfen? 
Ein Familienſtamm von etwa zehn Perſonen hat ſich beſtimmen laſſen, 
beim Beginne der Predigt in Aufſehen erregender Weiſe die Kirche zu 
verlaſſen. Die Hoffnung, daß dem Leithammel die übrigen Lämmer 
folgen würden, blieb eine Illuſion. An einem anderen Sonntage 
ſuchte man von außen her, wie es ſcheint, durch Benutzung eines 
Theils des Geſellenvereins, die Predigt des Pfarrers zu ſtören. Als 
derſelbe die Kanzel beſtiegen und zu ſprechen angefangen hatte, ent⸗ 
ſtand an der Seitenthüre der Kirche ein Poltern, wie wenn man mit 
den Abſätzen der Stiefel dagegen anſtieße. Dann ſetzte ſich dieſe Stö⸗ 
rung auch an den beiden anderen Kirchthüren fort. Der Prediger blieb 
ruhig. Er machte eine Pauſe, bis die Poltergeſchichte vorüber war, 
und fuhr, ohne auch nur eine Notiz von dieſer unglaublichen Rohheit 
zu nehmen, in ſeiner Rede fort. Dieſes würdige Verhalten wurde von 
den ſchlichten Gläubigen tief empfunden, und der Pfarrer ſtieg in der 
Achtung und Liebe des vernünftigen Theils der Gemeinde. Man 
darf ſich daher nicht wundern, wenn die Predigten des Pfarrers ſtets 
beſucht bleiben, während die Kapläne es allerdings darauf anlegen, das 
Gotteshaus zu „evakuiren“. Bereits im vorigen Sommer hat dieſe 
Evacuation mit Erfolg ftattgefunden und zwar in Folge eines Cyklus 
von Predigten über die Honoriusfrage, welche ſo ungenießbar erſchie⸗ 
nen, daß ganze Schaaren es vorzogen, in den benachbarten Kirchen zu 
Polsnitz und Schosnitz ſich zu erbauen. Dieſe Erfahrung machte der 
Kaplan Kroback. Auch deſſen Kollege Roesler kann ſich nicht rühmen, 
die Kirche durch ſeine Predigten zu füllen, ja er hat vor wenigen Wochen 
ſich beklagt, daß bei ſeiner Predigt die Kirche „leer“ fet. Zu folder Klage 
hat der Pfarrer niemals Urſache gehabt, auch noch jetzt ſind trotz aller 
Hetzereien ſeine Predigten immer beſucht. Einer der Kapläne vergaß 
ſich ſo weit, einem Kirchmanne, der dem Pfarrer ergeben iſt, im Bei⸗ 
ſein von Schulkindern die Exkommunikation ausſprechen und dieſen 
Exzeß bei einer andern Gelegenheit dadurch zu wiederholen, daß er ihm 
fagte: ich erfommunizire Sie noch einmal. Dieſer Kirchmann 
hat von dem Vorgange dem geiſtlichen Amte zu Breslau Anzeige ges 
macht, erhielt aber keine Antwort, während die Kapläne ihre Hetze⸗ 
reien fortſetzen. Da haben wir ein einzelnes trauriges Bild von der 
durch die Vatilaniſchen Dekrete in der Canther Kirchgemeinde hervors 
gerufenen Zerriſſenheit unter den Geiſtlichen und in der Gemeinde. 
Möge der Leſer ſelbſt urtheilen, auf welcher Seite in dieſem Bilde 
Chriſtus und auf welcher Belial im Leben ſteht! (Schleſ. 3.) 


Dresden, 11. Juli. Den Berichten der Blätter über den Trup⸗ 
peneinzug iſt noch Folgendes zu entnehmen. Unbeſchreiblich war der 
Enthuſiasmus beim Erſcheinen des mit dem goldenen Feldmarſchalls⸗ 
ſtabe geſchmückten Kronprinzen Albert. — Vom hieſigen Rath iſt heute 
Morgen folgende Bekanntmachung erlaſſen worden: 


Zur bleibenden Erinnerung an die jüngſtvergangene große pitt 
mit allerhöchſter Genehmigung beſchloſſen worden, fortan den Palais: 
lat „Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platz“, den Bautzener Platz „Albert⸗Platz“, den 
ohnaplatz „Georg⸗Platz“, den Prager Platz „Bismarck⸗Platz“ und 
den Räcknitzplatz „Moltle⸗ Platz“ au benennen, was wir heute, am Tage 
des feſtlichen Einzuges der ſiegreich heimkehrenden, zum 12. königl. ſäch⸗ 


niß bringen. Dresden, 11. Juli 1871. Der Rath der königl. Reſidenz⸗ 
und Hauptſtadt Dresden. Pfotenhauer, Oberbürgermeiſter. 
Gleichzeitig iſt dem Fürſten Bismarck und Feldmarſchall Moltke 
auf Antrag der hieſigen Stadtverordneten das hieſige Ehrenbürger: 
recht verliehen worden, wovon die Genannten, denen ſpäter der Ehren⸗ 


Journaliſtentages. 


Breslau, 12. Juli. Nach zwei Tagen ernſter und hoffentlich 
nicht erfolgloſer Arbeit, welche die Vertreter der deutſchen Tagespreſſe 
in Breslau verſammelt hielt, folgte am Dienſtag die von hier aus 
veranſtaltete Vergnügungsfahrt nach dem Rieſengebirge. Auch dieſe 
fiel, wie Alles, was bei dem heurigen Journaliſtentage unternommen 
wurde, ſo überaus günſtig und gelungen aus, daß ſie nach der ein⸗ 
ſtimmigen Verſicherung der Theilnehmer einen Glanzpunkt für jede 
auch noch ſo weitreichende Erinnerung bilden wird. 

Früh von fünf Uhr hatten ſich die Männer der Preſſe mit ihrem 
ſchönen Damenflor auf dem Freiburger Bahnhofe eingefunden. Die 
angenehme Stimmung, welche nach den freundlichen Erlebniſſen der 
letzten Tage in allen Gemüthern herrſchte, ſteigerte ſich bei der herr⸗ 
lichen Ausſicht auf einen vom Himmel in erwünſchter Weiſe begün⸗ 
ſtigten Feſttag, und nachdem das Muſikcorps der Breslauer Bürger⸗ 
ſchützen, welches die Geſellſchaft für dieſen ganzen Tag geleitete, zum 
erſten Male ſeine heiteren Klänge hat ertönen laſſen, ſetzte ſich der 
Extrazug, in welchem die Theilnehmer in freigewählten Gruppen Platz 
nahmen, in raſche Bewegung. Die Fahrt durch das im vollen 
Schmucke der Jahreszeit prangende Land konnte das Hochgefühl der 
Feſtgenoſſen nur ſtets aufs Neue rege halten, und der heitere Verkehr, 
welcher ſich auf den Stationen entfaltete, wo ein kurzer Aufenthalt 
genommen wurde, legte das beſte Zeugniß ab für die Allgemeinheit 
und Lebhaftigkeit dieſer feſtlichen Stimmung. 

Der Eintritt in das an Naturſchönheiten ſo reiche Gebirgsland 
beſchäftigte Augen und Gemüther immer wohlthuender und über⸗ 
raſchender. Wir werden nicht verſuchen, über dieſe geſegneten Striche 
unſerer Provinz uns hier in Schilderungen zu verbreiten; nur das 
Eine wollen wir beſtätigen, daß der Anblick des Rieſengebirges mit 
ſeiner hochragenden Königin der mitteldeutſchen Berge und mit den 
von reichen Schneemaſſen hell erglänzenden Spalten des Kamm⸗ 
abfturzes einen wahrhaft imponirenden Eindruck machte. 

Die vortrefflichen Anordnungen des Lokal- und Feſtkomites, von 
welchem der im Hirſchberger Thale heimiſche Kollege Dr. Moritz 
Elsner für dieſen Tag zum Leiter und Oberbefehlshaber ernannt 
worden war und im Verein mit dem Eigenthümer des wohlbekannten 
„Boten aus dem Rieſengebirge“, Herrn Krahn in Hirſchberg, die 


Be Armeecorps gehörenden Truppen hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
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bürgerbrief auf ehernen Tafeln überreicht werden fol, vorläufig tele⸗ 
graphiſch in Kenntniß g 


worden ſind. 


München, 10. Juli. Die Paga welche die ,Sermania” in 
Berlin ausgegeben, wird in Baiern ii den entſprechend ſen 


wahrer Begeiſterung aufgenommen. Der Kampf gegen die Bismarck'ſche 
Politik und gegen Preußen wird mit einer Heftigkeit und in ein 
Sprache aufgenommen, welche dem Schlimmſten gleichkommt, u 
dieſer Beziehung jemals in der klerikalen und radikalen Preſſe 2 
deutſchlands geleiftet worden ift. Wie Kaplan Majunke in der „Ger⸗ 
mania“, ſo ſchreibt Herr Sigl im „Vaterland“ dem Fürſten Bis⸗ 
marck auf das heftigſte den Abſagebrief. Nicht neu, aber immer wieder 
erheiternd iſt die Weiſe, wie ein anderes klerikales Blatt, der „Volks⸗ 
bote“, ſich in Folge der neueſten Kundgebungen Bismarcks über die 
Ultramontanen gegen Preußen ausläßt. Er ſchreibt: 


Die große Rolle, welche die preußiſchen T Fre b penn in 
„er ‚Dr Am. o EE Aa, — ex > 
Baiern ſpielen, iſt aller Beachtung wert ide es darf als vollkommen 
ſicher angenommen werden, daß jeder Liberale und Jeder, der mit 
der fortſchrittlichen Bande unterm Hütl ſpielt, mag er nun noch ſo hoch 
oder ſo nieder geftelt fein, bon schaft „bethalert“ iſt, wenn er nur 
in irgend einem Klub, einer Geſellſchaft, einem liberalen Bezirksvereine 
oder in anderer Eigenſchaft, wozu namentlich Stellung und Rang Ge⸗ 
legenheit genug bieten, ſeinen Einfluß für preußiſche Zwecke geltend zu 
machen weiß. Wozu aber Preußen dieſe Tauſende von Thalern 
nach Baiern exilirk, wird Niemandem unklar fein, der je den guten 
Appetit des Adlers zu bewundern Gelegenheit hatte. Baiern, das 
ſchöne, fruchtbare Land, deſſen Landed fogar ftatt Knöpfen an 
Rod und Weite filberne Zwanziger und Thaler tragen, hat den 
Appetit des Adlers, der, in den nordiſchen Provinzen nicht einmal 
Kartoffeln genug findet, um fein Leben zu friſten, — und Kartoffeln 
ſind nichts [weniger als Leckerbiſſen für einen Adler — rege 
gemacht, und deshalb ile Fang ſchöne wohlhabende Land mit allen 
möglichen Mitteln in die Fänge deſſelben getrieben werden. In Mün⸗ 
chen ſelbſt befindet ſich eine aus allen Theilen der Geſellſchaft zuſam⸗ 
mengejeßte Bande, welche das Fell der bairiſchen Löwen bereits ver⸗ 
handelt hat und nur noch darauf wartet, bis die Beute vertheilt wird 
und fie ihren Schmaus in fetten Pfründen und Ehrenſtellen erhält. 
Von all dieſen Vorgängen ſcheint man aber 1 Orts nichts 
zu wiſſen, oder auch nichts wiſſen zu wollen. Barum aufgepaßt!“ 

Unter den bairiſchen Biſchöfen hat ſich in letzter Zeit der Biſchof 
von Paſſau ſchon wiederholt ganz vorzugsweiſe bemerklich gemacht. 
Namentlich hat er die Predigten benutzt, um ſeinen Diözeſanen alle 
möglichen ſchändlichen Dinge nachzuſagen. Magiſtrat und Gemeinde⸗ 
Ausſchuß von Paſſau haben nun mit allen gegen eine Stimme hier⸗ 
gegen Proteſt erhoben und dem Biſchof ein langes Lügenregiſter vor⸗ 
gehalten. Sie ſtellen zuſammen: 

„Der Biſchof Heinrich hat in zwei Predigten die Aeußerungen ge⸗ 
macht: 1) daß in ei vorzugsweiſe in Mederbalern und ganz be⸗ 
ſonders in der Stadt Paſſau ſich Beſtrebungen kundgeben, den Reli- 
gionskrieg zu entzünden; dieſe Beſtrebungen nennt derſelbe eine Schmach 
und Schande, die mit unauslöſchlichen Zügen in der Geſchichte der 
Stadt Paſſau verzeichnet bleiben. 2) In der Stadt Paſſau gab jede 
Siegesnachricht Anlaß zu einem neuen Saufgelage und buchſtäblich 
ioe ein Rauſch auf den andern. 3) Während unſere braven Truppen 
ür uns ihr Blut vergoſſen haben, wurde in Paſſau in ausgelaſſenſter 
Weiſe seien, gelten und jubilirt. ) Während unſere Truppen 
mit den größten Ent cbrungen zu kämpfen hatten, wurde hier das⸗ 
jenige, was man zur Linderung ihrer Leiden ätte verwenden können, 
verputzt und durch die Gurgel gejagt. 5. Daß in Paſſau Saufereien 
und Unzucht an der een VG ſeien, und daß dieſe Stadt noch 
das idjal von Sodoma und Gomorrha erreiche“. 

Dieſe „empörenden Vorwürfe“ des „hochwürdigen Herrn Biſchof“ 
werden — allerdings in äußerſt zahmer Weiſe — als „unwahr und 
unverdient“ zurückgewieſen, und eine Reihe von Thatſachen zum Er⸗ 
weiſe der ernſten, opferwilligen und patriotiſchen Haltung der Stadt 
Paſſau angeführt. 

Augsburg, 11. Juli. Heute Vormitta 
Saale des Rathhaujes die zweite iſraelitiſche Synode eröffnet. 
Es wurden gewählt zum Präſidenten: Herr Prof. Dr. Lazarus aus 
Berlin mit 43 Stimmen; zum erften Vizepräſidenten Herr Rabbiner 
Dr. Geiger aus Berlin mit 36 Stimmen und zum zweiten Vizeprä⸗ 
ſidenten Herr Schriftſteller Dr. Kompert aus Wien mit 34 Stimmen. 
Das Präſidium ernannte dann den NA Advokaten Dr. Joſephsthal 
aus Nürnberg und den Gemeindeſekretär Herrn Wertheimer aus 
Berlin zu Sekretären, dann die Herren Dr. Ortenau aus Fürth und 
M. Bauer von hier zu deren Stellvertretern. Die eigenkliche Ver⸗ 
handlung der Synode wird morgen beginnen. 


Straßburg, 10. Juli. Unſer aufblühendes kaiſerlich deutſches 
Gymnaſ pe m Peter ein kleines u geeinigten Vaterlandes. Fast 


wurde im goldenen 


vielfachen Veranftaltumgen mit dugerfter Sorgfalt ausgeführt hatte, 


bewährten ſich den ganzen Tag über an allen Stellen und in allen 
Dingen aufs Beſte. Auf dem Bahnhof in Hirſchberg angelangt, fand 
die Geſellſchaft, wie vorher ſchon in Königszelt, ſchmackhaften Morgen⸗ 
imbiß und friſchen Labetrunk. Vor dem Bahngebäude waren in langer 
Reihe über dreißig Wagen aufgefahren, in welchen die Feſtgenoſſen 
nunmehr die genußreiche Fahrt durch die Stadt Hirſchberg und ihr 
prachtvolles Thal antraten. Das Haus des Hirſchberger „Boten“ 
hatte feſtlichen Schmuck von deutſchen Fahnen angelegt und hier und 
da zeigten ſich auch andere Spuren ſympathiſcher Geſinnungen der 
Einwohnerſchaft für die durchreiſenden Gäſte. Namentlich in Warm⸗ 
brunn ſtellte das Kurpublikum ein zahlreiches Kontingent freundlicher 
Beſchauer und Begrüßer. In dem neuerrichteten großartigen Eta⸗ 
bliſſement des Herrn Januſcheck, unmittelbar hinter dem Kurorte, 
wurde eine kurze Bierprobe abgehalten, welche ein ſehr günſtiges Re⸗ 
ſultat lieferte, und bald darauf war Hermsdorf unterm Kynaſt er⸗ 
reicht, wo die Feſtgeſellſchaft in Tietzes weitberühmtem Hotel trotz 
vieler bereits anweſenden anderen Gäſten den prompteſten und auf. 
merkſamſten Empfang fand. 

Der ſagenumſponnene, burggekrönte Berg, deſſen Beſteigung den 
nächſten Punkt des Feſtprogramms bildete, lag mit ſeinen grünen 
Baumwipfeln in ſo einladender Anmuth vor den entzückten Blicken, 
daß die allerdings ſehr fühlbare Hitze des ſonnigen Tages nur bei 
Wenigen die Luſt und den Muth zur Bergwanderung zu erſticken ver⸗ 
mochte und bald gab die Muſik das Zeichen des Aufbruchs nach 
dem Kynaſt. Unter Führung der Ortskundigen ging es auf den 
gewundenen Waldwegen aufwärts, die ſchönen Ausſichtspunkte ent⸗ 
ſchädigten reichlich für die Mühe und den Schweiß der ungewohnten 
Wanderung. 

Oben angelangt, hatte man eine Stätte köſtlichen Naturgenuſſes 
erreicht, jetzt noch verſchönt durch eine Geſelligkeit, wie ſie bekannter⸗ 
maßen auf Bergeshöhen am freieſten und unbefangenſten zum Durch⸗ 
bruch kommt. Auf dem ſchattigen Platze vor der Burg, wie innerhalb 
der düſtern Mauern, wo die Sagen von Rittern und Burgfräulein 
zur Mittheilung gelangten, und an der Stelle, wo das berühmte 
vielfache Echo wachgerufen wurde, war bald ein heiterer Verkehr 
im Gange. Mit harmoniſchen Gefühlen erwiderte hier Jeder den 
Gruß dieſes beneidenswerthen Stückchens Erde, welchen der „Bote 
aus dem Rieſengebirge“ in folgende ſchöne Strophen gefaßt hatte: 


A 


alle deutſchen Gaue, vom Niemen bis zu den Vogeſen, haben ihre Kon⸗ 
igente geſtellt Die Aae ogntbeiten ña auf folgende Or Gehen 
n, Liegnitz, Breslau, Raffel, ein, Preuß. Holland, Siegen, Straß? 
Y Ese Rathenow, baden Baden), Magdeburg, Frankfurt 
IR ber DA Wiesbaden, Reichenweier ( ris ), Laven 
rg, Königsberg, T fit, Mühlheim a. d. Ruhr, Neuftadt erſchleſten 
1 O „Olm bei Mainz, Greiffenberg Schleſten), ofen, Pforz⸗ 
m 0 aden), Biſchweiler (Oberelſaß), Karlsruhe, Cöslin. Ein rechter 
tf e ots Die junge Anftalt umfaßt alle Pr 
fen bis Sekunda intl. mit über fünfzig Schülern. Ein Viertel der 
Ie en find geborene Elſäſſer, deren Verschmelzung mit den neuen deut⸗ 
chen Brüdern und Brüderchen ſchnell und erfreulich von Statten ge⸗ 
gangen iſt. Der Unterricht konnte erſt am 20. Mai eröffnet werden, 
alſo zu einer n wo ſchon allwärts das neue Senne begonnen 
hatte Die unter ſolchen Umſtänden erzielten Reſultate find günſti 
genug und bilden einen, wenn auch kleinen, praktiſchen Beitrag zu der 
elſäſſiſchen Schulfrage. 8 ſind zwar porhanden, nam N 
ſprachliche, aber dieſelben find bei Weitem nicht fo groß, wie fic mei 
dargeſtellt werden. Möge man berechtigte Eigenthümlichkeiten, ſo we 
es die neue Ordnung der Dinge zuläßt, immerhin ſchonen, aber in der 
Sprachfrage ſchnell und entſchieden vorgehen. Der nahe liegenden 
guten Gründe ſind zu viel. Hoffentlich wird es unſerer neuen & ule 
im Vereine mit den bald nachfolgenden Schweſtern und der Univerſität 
gelingen, die abgeriſſenen Fäden echt humaniſtiſcher Bildung, deren 


blühender Sitz Straßbur e geweſen, wieder anzuknüpfen u 
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deutſchen Sinn und deutſche Sitte zu wecken und zu beleben, um 
mit beizutragen zu dem Gedeihen des großen Vaterlandes. (K. 3.) 


Oeſter reich. 


Wien, 11. Juli. Der Reichsrath iſt nunmehr fatti ach 
einer Seſſion von zehn Monaten auf unbeſtimmte Bat Abat 25 
den, In der letzten Sitzung hatten Polen, Slowenen und Tiroler denn 
doch noch die große Gnade, ſich einzufinden, ſo daß die vierjährige 
Dauer der Dienſtzeit für die Kavallerie, für welche der geniale Repu⸗ 
blikaner Smolka ſchwärmt, ordnungsmäßig verworfen werden konnte. 
Graf Hohenwart lieferte noch zum Schluß ein grandiofes Beiſpiel, wie 
Recht Anaſtaſius Grün hatte, als er ae einem Staats” 
ſtreich den Vorzug gab, vor Diejer , Ri ſungsmäßigen“ Beſeitigung 
der gefeglichen Zuftände, „die das Boll bis ins Mart ver rower. 
hinein korrumpire.“ Exzellenz meint, es fet ja ganz geſetzlich, den Ka⸗ 
valleriften vier Sapte dienen zu laſſen, da das Wehrgeſetz beſtimme, 
der Mann habe zehn Jahre zu dienen, drei in der Linic, ſieben in der 
Reſerve — das vierte Jahr diene er eben als Reſerviſt in der Linie! 
Das Wehrgeſetz aber jagt in $ 36: Der Reſerviſt kann nur zu drei 
periodiſchen Waffenübungen, jede höchſtens in der Dauer von vier 
Wochen herangezogen werden. Unſere Delegation wird das Kriegsbud⸗ 
get ür 1872 in dieſer Woche erledigen, freilich wird dann noch die 
Differenz mit den Ungarn zu ordnen ſein, die wieder 6 Millionen 
mehr für die Armee bewilligt haben. Die erbländiſche Delegation bat 
15 Millionen geſtrichen, namentlich das Geld für ein 13. Artillerie⸗ 
Regiment, das notoriſch nur der ungariſchen Honvedſchaft Kanonen 
liefern ſoll, zu de jen Koſten wir aber 70 pCt. beitragen follen, da 
{don geſetzlich die Landwehr beider Reichshälften den beiden Spezial? 
budgets zur Laſt fällt, die nur aus Infanterie und Kavallerie ohne 
25090 den e beſtehen darf. Sind die Deutſchen auch in dieſer d⸗ 
rage von Polaken und Magyaren überſtimmt, dann iſt es mit dem 
Parlamentarismus vorläufig aus und der Hexenſabbath der ſiebzehn 
Landtage beginnt! Nach Verwerfung des Kapalleriegeſetzes zeigte Brae 
ſident v. Hopfen dem Hauſe an, er werde die Mitglieder zur nächſten 
Sitzung ſchriftlich einladen. Alfo eine Vertagung sine die, nach Erle“ 
digung des Finanzgeſetzes, nur ohne daß für die Bedeckung des Defic 
ats derfaftungsmäi a getragen ut! Genau fo wie Anfangs 
Juli 1865 Anno Beleredi. Nur ſcheint mir, würde ein Dem 0 
riſch als Finanzminiſter einer neuen Siſtirungsära nach dem partiel® 
len Bankerotte bon 1868 diesmal ohne den Reichsrath doch fehr ſchwer 
Geld finden! Beſchloß das Parlament doch 1867, daß es rein guter 
Wille ſei, wenn es die von Lariſch oftroyirten Schulden ve fe! — 
Das Abgeordnetenhaus hat vor ſeiner Vertagung noch einem Ge⸗ 
genſtande ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet, in weichem ein Schatz von 
geiſtiger Freiheit verborgen ruht. Wir pesa von der kurzen Debatte 
über die Stellung der niederen Geiſtlichkeit und über die Rechte des 
Staates in Bezug au die Heranbildung der Kleriker. Diefe Debatte 
iſt wegen des unmittelbar bevorſtehenden Schluſſes der Sitzungen frei⸗ 
lich ohne praktiſche Folgen geblieben; auch ſind jene würdigen e. 
ordneten, welche Hom mehr als Oeſterreich, ſich ſelbſt und ihr dunk⸗ 
les unwiſſendes Ich mehr als Rom lieben, allerdings keine Freunde 
von Bildung, auch nicht von ſpezifiſch katholiſcher, weil jede Beſchäfti⸗ 
gung mit Wiſſenſchaften, ſelbſt in der einſeitigen Richtun emollit 
mores, die Sitten mildert“, das heißt, den zelotiſchen emi] 
austreibt und einer milden, humaniſtiſchen Weltanſchauung Bahn 
bricht. — Das einzige Blatt, welches ſich, abgeſehen von der. be 
rüchtigten „Tages- Preſſe“ und Gelehrten, welche für Geld zu Allem 
zu haben ſind, für das jetzige Czechen⸗Miniſterium in Oeſterreich ein- 
tritt, iſt ein zu dieſem Zweck fabrizirtes „Oeſterreichſſches Jou a 
nal.“ Das hätte an ſich für unſere Lefer Fein Intereſſe; pikanter aber 


Willkommen in unſern Bergen, gegrüßt mit 4 

Ihr Männer aus allen Gauen Un een EAN os 
Laut ſchall' es von den Höhen und halle von Thal zu Thal: 

Ihr wackern Gefährten alle, gegrüßt viel tauſendmal! 


Noch blühet manche Blume, noch prangt it 
Die Helden zu besuch, die da tamen pro Haier nad Sone 
Noch klingt der Jubel des Feſtes in unſern Herzen nach > 
Da bringt uns neue Gäſte ein neuer Ehrentag. f 


Heut ſind es ſchlichte Männer, die andere 
Die daheim die heil'ge Flamme hilfreicher Lehe rat 

Die brav auch kämpften und ſtritten für Deutſchlands Ehre und Macht, 
Und von all den glorreichen Siegen getreulich Kunde gebracht.“ i 

Euch wurden keine Kreuze, Euch ſchmücket kein N s 
Euch lohnet nur der Gedanke Es as Vaterkand de 
Doch danket Euch freudig des Volkes, des nun geeinten, Ruf, 
Zu deſſen Einheitsdome die Preſſe den Grundbau ſchuf. 

Und heute, da Ihr nach Tagen der ernſten Thätigkeit 
Gaze Eu N zu = 1 7 ft, te 3 
mpfängt Euch unfer Gebirge mit frohem Gruß und Spru y 
Und bietet feine Reize voll Stolzes pene Beſuch. ng if 
Doch rauſcht es in den Wäldern und Schluchten geheimnikvoll, > 
Die Zwerge ſind's, die dort hauſen, ſie blicken Euch oe ae Groll 1 
Und Rübezahl ſchüttelt voll Grimmes das Haupt und murmelt fat: 0 
Um unPre Herrſchaft haben uns jene Männer gebracht. 5 
Fürwahr, Ihr habt es, Ihr banntet verga eite n, 
Euch danken wir's daß dent Lichte geöffnet ift bie Bahn Zeiten 258 1 
Euch, die dem Kampf gegen Irrthum und Lüge ihr Streben geweihte, 
Euch tapferen Männern der Preſſe, Euch Prieſtern im Dienſte der Zeil 
Willkommen d'rum im Gebirge, gegrüßt mit Herz und 
Ihr Mäuner aus allen Gauen im denlſchen Batei fand! * ee 
Laut ſchall' es von den Höhen und halle von Thal zu Thal: 
Ihr wackern Gefährten alle, gegrüßt viel tauſendmal! 

3 Der Energie, mit welcher Dr. Elsner vorher übecall ſtets du 
möglichſt baldigem Wiederaufbruch mahnte, hatte man es zu verdanken 
daß hier auf dem herrlichſten aller Punkte ein längerer Aufenthalt ge? 
nommen werden konnte. Auch dieſer ging noch immer allzufrüh zu 
Eude, denn um 3 Uhr Nachmittags war das Feſtmahl bei Tietze 
anberaumt, zu welchem ſich denn auch die Geſellſchaft wieder vollzäh“ 
lig zuſammen fand. a ui 

Es war beabſichtigt, das Diner im Freien einzunehmen und die 
ſtattliche Feſttafel, reich geſchmückt mit ſchönen Aufſätzen und Blumen? 
ſträußen, war an der Seite des Tietzeſchen Gartens aufgeſchlagen, auf 


I 


4 


ch die Mittheilung, 
ittchens kein Anderer iſt, 
ft Mitglied der deutſchen Forti 4 
Crausgeber der Kammerkorxeſpondenz und zuletzt Mit⸗ 
Jetzt iſt er ezechiſcher Mi i 
iler als je ein ſerviler Mitarbeiter 
en Zeiten und ſchimpft und denun⸗ 
lätter, welche nicht auf die 
Außerdem iſt Herr F 
n bekannten Kommerzienrath 
elfenpolitik und Agitation thätig. Mehr kann man 


daß der Redakteur und einzige 
Herr Dr. Julius 
rittspartei des Abgeord⸗ 
iden Volkspartei! 

d als ſolcher ſerv 
in ihren ſervil 
enpreſſe“, d. h. alle 


imon, früher in 


nen allen gen 


en wiſſen, in der Praxis 
erreiche ſtets von ihnen re⸗ 


— 


ge in Sicht liegt. Allein diesmal hatte fid) der Himmel 
odifikation des Feſtprogramms vorbehalten, die allerdings 
ich doch noch zur Verſchönerung des Feſtes ausſchlug. Noch wäh⸗ 
erſten Ganges des Mahles hatte ſich der Horizont theilweiſe 
in di ol en umzogen und es dauerte nicht lange, fo fielen Regentropfen 
„Gläſer mit blinkendem Rheinwein. 


alkon lockte, blieb unter ſolchen Umſtänden doch nichts 
ing, als das unterbrochene Feſtmahl im Saale fortzuſetzen, wo in 
un IT Viertelſtunden mehr als hundert Gedecke wieder in beſter Ord⸗ 
a derrangirt waren. 


men und Herren! 
abe, dem ſechſten deut 
ut als Staatsanwalt vor Ih 
find die Geſchworenen, und ich fordere S 
enges Urtheil zu fällen in der Anklageſa 
Als wir vor einem Jahre — 
ſchönen Rüdesheim an den 
romes ſaßen, da war 


Nachdem ich geſtern und vorgeſtern 
ſchen Journaliſtentage zu prä⸗ 


Jahr und 6 Ta 
unſeres herrlichen deutſchen 


3 


legenheiten abgeben 

Dahirel mit den Worten unterbricht: Herr 5 
epublik! Nachdem ſich noch die Herren Mareial 

m Sinne der Dezentraliſation geäußert, erhält der 


had mit den Argumenten 
on Departemental⸗Kommiſſionen. p 
ein unklares und daher gefährliches Schlagwort. Die wahre 
traliſation ſei in dieſem 


entralregierung nur durch lo 
chweizeriſchem oder amerifanifdem Muſter. ine ſolche 
iſation wollen Sie aber nicht, und mit Recht; denn ſie würde unſere 
große Staatseinheit zerſtören. Es handelt ſich alſo eigentlich nur 
darum, den Wirkungskreis der Generalräthe zu erweitern. 


partemental⸗Kommiſſionen hätte aber mehr Uebelſtände als Vortheile. 


Fantec wird es ſchwer ſein, Leute zu f h welche die 5 85 
eit wir 


unktionen nöthige Zeit opfern können, und dieſe Schwierigkei 
in dem Maße zunehmen, als Sie die Befugniſſe der Kommiſſion er⸗ 
weitern, und namentlich, wenn es den Mitgliedern derſelben unterſagt 
werden ſoll, als Kandidaten für die Nationalverſammlung aufzutreten. 


Ferner wären Konflikte zwiſchen dem Präſidenten der Kommiſſion und 
dem Präfekten unvermeidlich, wobei die öffentliche Sache wahrlich nicht 
I „Die Regierung, fagt der Miniſter, äußert übrigens 
durch mich nur dieſe Bedenken, ohne ſich der Vorlage abfolut zu wider⸗ 
i Departements⸗Delegation ent⸗ 


gewinnen würde. 


etzen. Wenn Sie ſich für eine fol its⸗ 
cheiden, ſo bitte ich wenigſtens, daß Sie ihr nur die in dem Amende⸗ 
ment Target vorgeſchlagenen ten geben und, wie der Marquis 
d'Andelarre beantragt, ſie unter den Vorſitz des Präfekten ſtellen. Da⸗ 
mit wird dieſer Gegenſtand verlaſſen und mos ntrag des Abg. 
Benoife d' Azy zur Berathung Über das vom 

Pouyer⸗Querkier 


anerkannte neue ollgeſetz geſchritten. Dieſes aus 16 Artikeln be⸗ 


Ne Geſetz e der Zölle auf Zucker, Kaffee, Chokolade, 
vom Auslande importirte Weine, Tabak, Petroleum, 
auf das letztere in Höhe von 20 bis 45 Fres.) wird ohne weitere De⸗ 


hee, Gewürze, vom 


batte mit 483 gegen 4 Stimmen angenommen. (Heiterkeit) Da⸗ 


gegen haben nur die Herren Greppo, 


Warnier geſtimmt. N 
erſailles, 10. Juli. Die Deputirten, welche geſtern ihren 


Sonntang nicht in Paris verbrachten — und es waren ihrer ſehr 
wenige —, unterhielten ſich von dem Streite, der am Sonnabend in 
Quäſtor der Ver⸗ 


ſammlung, und Herrn Ernſt Merſon, Chef⸗Redakteur der bretoniſchen 
„Union“, entſtanden iſt. Herr Baze hat den Nabu eines Quäſtors 
bereits in der geſetzgebenden Verſammlung der Re | 

kleidet und erfüllte ſeine Pflichten mit großem Eifer und Pflichttreue. 
Er ſtimmte beſtändig für alle Reprelonégeleges welche die Majorität 
verlangte. Seit dem Staatsſtreiche vom 2. Dezember proſkribirt, zog 
er ſich nach Lüttich zurück. Das Alter und die Verbannung haben den 
Mann ſehr verbittert. In Bordeaux zeigte er ſich namentlich ſehr 
unwirſch [be die Vertreter der ausländischen Preſſe, welche ihn um 

u 


den Couloirs der Kammer ion fen Base, 
S 


Plätze auf der Journaliſten⸗Tribüne angingen. Es kam dabei mehr⸗ 
mals zu ſcharfem Wortwechſel. So erhielt auch Herr Ernſt Merſon, 
als er ſich wegen der Plätze für die Journaliſten der Departements in 
höflichſter Weiſe an Herrn Baze wandte, von dem griesgrämigen Manne 
nur Impertinenzen zur Antwort. Der Wortwechſel wurde lebhaft und 


ihm antworten läßt, wenn er nicht zufrieden ſei, ſo werde er ihn von 
Die Deputirten find entzückt über dieſes 
Mißgeſchick, das ihren Quäſtor betroffen hat. Sie waren nämlich 
aufgebracht über ihn, weil er die von ihnen auf die Sitzplätze im 

alais Bourbon gelegten Karten hatte wegnehmen laſſen. — Herr 

hiers hat dieſen Morgen gegen 7 Uhr fünf Direktoren großer pariſer 
Journale in Audienz empfangen, welche mit ihm über die Stempel⸗ 
ſteuer [presen wollten, Die für Die Zeitſchri en wieder eingeführt wer⸗ 
den ſoll. er Chef der Exekutivgewalt gab ihnen einige unbeſtimmte 
See und verwies ſie ſodann an Herrn Pouyer⸗Quertier, den 


ſchließlich ſchickte 05 Merſon zwei Kartelträger zu Herrn Baze, der 


Gendarmen feſtnehmen laſſen. 


Finanz⸗Miniſter. — Es befindet ſich noch immer eine große Anzahl 

efangener in Satory, obſchon man noch immer fortfährt, dieſelben 
nach dem Meere und nach Fontainebleau zu transportiren. Sie find 
unter ident Pd auf Stroh gebettet und der Mehrzahl nach in 
einem widerlichen Zuſtande von Unxeinlichkeit. Ihre Nahrung beſtand 
aus Waſſer und Brot. Erſt feit einigen Tagen hat man angelangen, 
ihnen gekochtes Rindfleiſch zu geben. Die fortgeſetzten Verhaftungen 
in Paris führen dieſem Lager immer neue Einwohner zu. Eine in 
der Nacht von Sonnabend auf Sonntag ausgeführte Nazzia lieferte 
allein 200 Gefangene, die nach dem Fort von Bicetre abgeführt wurden. 

err Barbieux, Gerant des Rappel, der bis jetzt im Gefängniſſe 
Saint Pierre zu Verſailles gehalten worden war, iſt nach Satorh ge⸗ 
bracht worden. Man weiß nicht, welchem Umſtande dieſer Journaliſt 
dieſe größere Strenge zu verdanken hat. — Die Artikel dex chau⸗ 
viniſtiſchen Journale haben ſchnell ihre Früchte getragen. Die Be⸗ 


die Rede davon, daß der ſechſte Journaliſtentag in Breslau tagen folle. 
Da ſagte unſer alter Freund Stein mit ſeiner treuherzigen Miene: 
„Ja wir wollen Euch gern und freudig in Breslau o und 
thun, was uns möglich iſt; aber das, was Wien und Frankfurt 
den deutſchen Journaliſten geboten, das vermögen wir nicht entfernt 
zu bieten.“ Nun, meine geehrten Herren Kollegen, i fordere Sie auf, 
urtheilen Sie jelbit. mit der größten 6 hinter dieſer Re⸗ 
densart geſteckt hat. Gedenken Sie all des Schönen und Herrlichen, 
was uns in den drei Tagen, die uns unvergeßlich bleiben werden, ge⸗ 
boten worden iſt. Es it mehr, als was uns ſeither auf allen Jouc⸗ 
naliſtenta zen geboten wurde. Ich fordere Sie auf, urtheilen Sie ſelbſt, 
ob ich recht habe, wenn ich die Männer der Breslauer Keil als Ber- 
führer der deutſchen Journaliſten anklage. ordere die 

Wie daſſelbe lauten wird, iſt 


Geſellſchaft auf, ihr Urtheil abzugeben. W e i 
mir nid zweifel aft. Ich erſuche Sie, füllen Sie Ihre Gläſer und 
leeren Sie dieſelben auf das Wohl der Breslauer Preſſe. Die Bres⸗ 


laue Journaliſten, die Verführer der deutſchen Journaliſten, fie les 


ben hoch! 

Nachdem durch rauſchenden Applaus dies ſchmeichelhafte Verditt 
beſtätigt worden war, erhob ſich Dr. S tein mit der Bemerkung, er 
wolle die weitere Erwiderung auf dieſe Anerkennung der Breslauer 
Preſſe ſeinem Kollegen Petzet, dem Redakteur der „Schleſiſchen .“, 
überlaſſen. Der ſo Aufgerufene richtete nun an die Verſammlung fol⸗ 
gende Anſprache: : 4 ü 7 ; 6 gas 10 

Geehrte Herren Kollegen von der Preſſe und liebenswürdige Frauen! 
Wohl waren es Wg nage, deren letzter heute ſcheidet, und wir 
ſind lücklich, da wir zur Erreichung der fo befriedigenden inte 
chos haben beitragen können. Indeſſen liegt es in der menſchlichen 

atur und namentlich in der Natur von uns Journaliſten, daß wir 
mit dem Erreichten nie a r zufrieden ſind, ſondern unſern Blick 
immer weiter auf neue Ziele richten, und da fällt derſelbe jetzt auf zwei 
Punkte. Wenn wir nach dem Süden ſchauen, ſo haben wir zunächſt 
mit großer Freude die Theilnahme unſerer Kollegen aus Oeſterreich 
begrüßt, die in ſo vieler Hinſicht uns Muſter und Vorbild ſind und 
deren deutſche Geſinnung es uns zur hohen Freude machte, Gruß und 
cen Nel mit ihnen auszutauſchen. Aus dem Süden unſeres Deut- 
chen Noche hat uns Frankfurt Theilnehmer geſendet und ſich vorzugs⸗ 
weiſe verdient gemacht durch unſeren Herrn Präſidenten, in welchem 
wir einen trefflichen und energiſchen Vertreter unſerer publiziſtiſchen 
Intereſſen beſitzen. Außerdem hat Baden einen geehrten Vertreter ge⸗ 
ſchickt, aus Württemberg iſt kein Theilnehmer erſchienen, ſo auch nicht 
aus Baiern, wenn wir nicht etwa ein Mitglied, welches, in Baiern 
eboren, mit voller Seele ſeine posi e Zugehörigkeit zu Schleſien mit 
17 * Ainbängficteit an ſeine alte Sa verbindet, als einen ſolchen 
Vertreter betrachten wollen. M. H.! Dieſe Vertretung des Südens 
ijt eine ſehr geringe und wenn wir im nächſten Jahre in Nürnberg, 
Stuttgart oder Mannheim uns wieder zuſammenfinden, ſo wird 


ſollen. Er ſchließt unter Beifall, welchen Herr 
icard iſt der Rouher der: 
elpit und Lenvél 

Riniſter des 
unern Herr Lambrecht das Wort: derſelbe erklärt, im Sinne 
icards ſeine Bedenken gegen die Einſetzung 
Er erblickt in der Dezentraliſation 
ezen⸗ 
Hauſe nur von einem Redner, Herrn Ran⸗ 
dot, formulirt worden und ſie ſei dann gleichbedeutend mit Födera⸗ 
tion, mit der Auflöſung des Landesgebietes in ſelbſtändige, an die 
loſe Bande gefnüpfte Provinzen hors 
ezentra⸗ 


Dazu 
würde es meiner Meinung nach genügen, dieſelben häufiger, etwa 
zu drei Seſſionen jährlich, zu verſammeln. Die Einführung von De⸗ 


\ inanzminiſter, Hrn. 
am 14. Juni eingebrachte und als dringlich 


erde de Saizy, Tolain und 


ublif von 1848 be⸗ 


eſtigungspläne für Blaye, Cherbourg, Douai, Laon, Saint Quentin 
yon, Grenoble und Valenciennes find pr Gegenſtand det 
Studiums, und in allen Abtheilungen des Kriegs-Miniftertums herrſcht 
eine außerordentliche Thätigkeit, welche ihren Impuls durch 


General Ciſſey ro (St. 3. 

Paris, 10. Juli. Der neue Gouverneur von Paris, General 
Ladmirault, hat folgenden Tagesbefehl an die Armee von Paris 
erlaſſen: 

Offiziere und Soldaten der Truppen von Da Die Regierun 
vertraut eurer Fürſorge das Werk der if ation an, welches dg 
unter die geſchickte Leitung des Marſchalls Mac Mabon geſtellte 
Armeecorps jo gut begonnen hat. Die Re ierung rechnet sul euren 
Patriotismus, um in die Faden un die Ruhe zurückzuführen, die für 
die Wiederaufnahme der Arbeit und die Befeſtigung der vor Kurzem 
ſo jehe eſtörten ſozialen Ordnung fo nothwendig iſt. Sie werden in 
dieſer Aufgabe mächtig unterſtützt werden durch die Bemühungen der 
verſchiedenen Verwaltungen, die wieder eingerichtet worden ſind und 
die jeden Tag mehr und mehr ihre normalen Funktionen wieder auf⸗ 
nehmen. Der gute Geiſt der Mannszucht, der in euren Reihen hexrſcht, 
wird euch gegen die perfiden Einflüſterungen der Feinde des Wohl⸗ 
ſtandes unſeres Landes ſchützen. Eure Anhänglichkeit an eure Pflichten 
wird es mir ermöglichen, das Vertrauen des here der Exekutivgewalt 
zu recbtiertigen, der mir die Ehre angethan hat, mich an eure Spitze 
zu ſtellen. 

Paris, 6. Juli 1871. y 

Der Gouverneur von Paris General Ladmirault. 

Nach dieſer Proklamation zu urtheilen, wird aljo vor der Hand 
der Belagerungszuſtand in Pacis noch nicht aufgehoben. E 

Als ein Kurioſum verdient Folgendes erwähnt zu werden: Der 
pariſer „Figaro“ ſtellt am 6. Juli — bekanntlich der Tag, an welchem 
der Herzog v. Gramont im vorigen Jahre ſeine fulminante Erklärung 
vor dem geſetzgebenden Körper in Paris abgab — über die Ereigniſſe 
des verfloſſenen Jahres allerhand Reflexionen an und kommt, nachdem 
er die folgenſchwere Erklärung im Wortlaute wieder gegeben, zu fol⸗ 
gendem eben fo ſelbſtgenügſamen wie charakteriſtiſchen Schluß: „Diefe 
Hohenzollerfrage, fo ſchreibt das genannte Blatt, ¿ft ſchnell verſchwun⸗ 
den vor dem Jahrhunderte alten Haß, welcher einen Streit von rein 
diplomatiſchem Charakter in einen Nationalkrieg verwandelte. Aber 
man beachte wohl den Lauf der Dinge: Frankreich beſiegt, geplündert, 
mit Mord und Brand verwüſtet, hat ſchließlich das Reſultat erlangt, 
für welches es das Schwert zog: der Fürſt Leopold von Hohenzollern 
regiert doch nicht in Spanien.“ 

Italien. 

Nom, 4. Juli. Heute waren auf dem Zwölfapoſtelplatze drei 
Bataillone Nationalgarde aufgeſtellt. Vom Trajansforum kam zu 
Wagen Migr. Valentini, Erzbiſchof in partibus, angefahren. Ein 
Offizier befahl dem Kutſcher, zu halten, der Prälat aber rief: „Vor⸗ 
wärts!“, und die Pferde drangen durch die Truppen hindurch. Der 


Offizier, der übrigens kein Römer, ſondern aus Viterbo iſt, lief dem 


Wagen nach und gab unter der wiederholten Benennung Canaglia 
dem Erzbiſchof zwei Ohrfeigen. Derartigen Vorfälle ſind in Rom 
gar nicht ſelten. — Die königlichen Miniſter ließen jeder einen ſtell⸗ 
vertretenden Reſſortchef in Rom und kehrten nach Florenz zurück, da⸗ 
gegen treffen täglich ſo viele Beamtenfamilien ein, daß die Wohnungs⸗ 
noth mit ernſten Auftritten droht. Die Klöſter allein könnten aus 
der Verlegenheit helfen, allein dort thut man, als höre und ſehe 
man nicht. + 7 
Muftralien 

Aus Auftralien wird gemeldet, daß unter den rivalifirenden Stäm⸗ 
men auf den Fidſchi⸗Inſeln Feindſeligkeiten ausgebrochen find und 
daß unter dem Stamme Levoni, der ert unlängſt zum Chriſtenthum 
ño bekehrt hat, der Kannibalismus in unbegrenztem Maße auftritt. 


König Thokamba ſammelt ſeine Streitkräfte, um die Men chenfreſſer 
anzugreifen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 14. Juli. 

— Die Slawenfrage, die Nothwendigkeit eines Krieges mit 
Rußland und die daraus refultivende Wiederherſtellung Polens werden 
gegenwärtig von der berliner Preſſe wie Bevölkerung lebhaft diskutirt. 
„Wir kehren aus dem Kriege zurück, um einen neuen zu beginnen, der 
mit der Wiederherſtellung Polens endigen wird“ joll ein höherer 
deutſcher Offizier ſeinem Freunde gegenüber, einem Polen, N 
haben. Die Preſſe ergeht ſich in lobenden Phraſen über die edle Ge⸗ 


es unſere Aufgabe ſein, auch dort in weiteren Kreiſen die Geiſter für 
uns zu gewinnen, die Herzen für uns zu erwärmen. Aber auch dies⸗ 
ſeits der nun glücklich überbrückten Mainlinie haben wir noch 
viel für unſern Wa zu thun; wir haben noch fo 
manches Vorurtheil, Gleichgiltigkeit, Abneigung und Mißtrauen zu 
bekämpfen und zu beſeitigen. Das ſchöne Ergebniß unſerer diesmaligen 
Verſammlung wird hoffentlich dazu beitragen, uns dem erwünſchten 
Ziele näher zu bringen, und wenn ein berufener und von uns Allen 
hodgechrter Vertreter der Zukunft nicht blos durch ſeinen reichen Geiſt 
und Scharfſinn, ſondern namentlich auch durch die edle Wärme des 
Gemüthes zur Erreichung unſerer Reſultate im Geiſte der Eintracht 
und Verſöhnlichkeit in hervorragendem Maße beigetragen hat, ſo laſſen 
Sie uns auch darin eine günſtige Vorbedeutung erkennen. Erheben 
Sie Herzen und Gläſer und ſtoßen wir an auf die Zukunft des 
deutſchen Journaliſtentageés!“ 

Dieſe von der Verſammlung mit größter Aufmerkſamkeit entgegen⸗ 
genommene Anſprache rief abermals lebhafte Kundgebungen einmüthi⸗ 
ger Zuſtimmung hervor. Hroße Heiterkeit erregte eine von Dr. Cotta 
aus Hamburg verleſene Feſtzeitung des Journaliſtentages, auf die wir 
noch zurückkommen werden. Einige Feſtlieder fanden beifällige Auf⸗ 
nahme und wurden unter Muſikbegleitung geſungen. Inzwiſchen hatte 
ſich der Himmel wieder völlig aufgeklärt, und als zur vorher beſtimm⸗ 
ten Stunde die Rückfahrt nach Hirſchberg angetreten wurde, gereichte 
die reine würzige Luft zur wahren Erfriſchung. Die durchfahrenen 
Orte waren jetzt mehr belebt, als am Morgen, und vielfach zeigte ſich 
lebhaftes Intereſſe für den Feſtzug. 

In Hirſchberg nahmen mehrere Feſtgenoſſen Abſchied, um von 
dort ihre Rückreiſe nach der Heimath anzutreten. Die nach Breslau 
Zurückkehrenden erreichten gegen Mitternacht ihr Ziel. (Schl. Z.) 


Als erfreuliches Gegenſtück zu den Erfindungen, wel 
feanzöffiche Blätter über angeblich inhumane Behandlung der Krie * 
gefangenen verbreiten, iſt der „N. St. Zig.“ das Originalſchrelben 
eines kürzlich nach Frankreich zurückgekehrten Gefangenen vorgel 

worden. Daſſelbe iſt an einen der ſtektiner Militärärzte gerichtek 5 
athmet neben der unverhohlenen Freude über die eimkehr ins Vater⸗ 
land die rührendſte Anhänglichteit und Dankbarkeit für die Behand⸗ 
lung und das Wohlwollen, welche der Schreiber Seitens des gedachten 
Arztes dort im Lazareth gefunden. Der Franzoſe, welcher Gatte und 
Vater iſt, ſpricht zugleich aus, daß es der ſehnliche Wunſch ſeiner Fa⸗ 
milie fet, den Arzt in Frankreich als Gaſt begrüßen zu können. Dem 
Briefe war eine der Pin des Abſenders und eine Summe Gel⸗ 
des beigefügt, welche der Empfänger dem Gefangenen vorgeſchoſſen, 


ohne auf deren Rückerſtattung Anſpruch zu machen. 


Werres 


befindet ſich von heute ab Sapiehaplatz und Friedrichs; 


3 
Pote. 


0} 
Minin 


oder ſpäter gute Stellen dauch dat 

wacher⸗Werkſtelle nebſt be- | in Retlers’s Hotel zum Verkauf ein. [IR ein coo Pe ir ei 3 Bureau Germania zu Dresden 
er nung, wie ellerräume, wor 

t ohnung in befter Gegend der W. Hamann ’ Ein miittärfreter gebildeter Jüngling, 

a DE habe ich Sag Deiober € Viebbändler. |Seltermaflerfabritation betricbin wird, auch der polnischen Sprache mächtig 


Via 


Zungen 
Nestes u verkaufen. 


A 


empfi eh 


ben Erfolg garantirt der 


“= Depot für Posen bei H. Elsner, Apothefe. E 


Grund 


000 Tha er Anzahlung wird in 


t entge 
St. Marit gen Perdin. Ertel, 


Cine Schmiede: u. Stellz 


Sa 


Einladung zur Subfeription! 


a Nach der Bekanntmachung des General-Poft-Amts vom 8. Februar d. J., ift vom 1. März d. J. ab die Beſtim⸗ 
dens in Kraft getreten, daß bei der Spedition der Poſtſendung en nach Ortſchaften ohne Poſt⸗Anſtalt lediglich die von 
Ad Abſender auf der Adreſſe bezeichnete Diftributions-Poft-Anftalt maßgebend fein foll. Zur Ver⸗ 
dung von Verzögerungen iſt es hiernach nothwendig, daß die Abſender von Poſtſendungen, welche nach Orten ohne 
ort Anftalt gerichtet find, auf der Adreſſe außer dem eigentlichen Beſtimmungsorte thunlichſt noch diejenige Poft-Anftalt 
geben, von welcher aus die Beſtellung der Sendung an den Adreſſaten bewirkt wird. 
Von der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direction wird in Folge der obigen Beſtimmung die 


Herausgabe eines Ortſchafts⸗Verzeichniſſes 


veranftaltet, welches in feiner Ginridtung darauf berechnet if, für jedes Dorf, Vorwerk, Etabliſſe⸗ 


ment A. der Provinz Poſen, die Diſtributions⸗Poſt⸗Anſtalt und den landräthlichen Kreis, in wel⸗ 
chem daſſelbe belegen iſt, nachzuweiſen. 

Dieſes Ortſchaftsverzeichniß, welchem als Vorbemerkung eine Aeberſicht des Flächenraums und der ri yr 
zahl der Provinz, der beiden Regierungs-Bezirke, fo wie ſämmtlicher Kreiſe und ferner die Einwohnerzahl der 
Kreis- und ſonſtigen größeren Städte beigefügt wird, iſt zwar zunächſt für die dienſtlichen Zwecke der Poſtanſtalten 

eſtimmt, daſſelbe wird aber auch von anderen Behörden, ſo wie von dem correſpondirenden Publikum als 
Ditfsmittet Bei Adreffirung von Bo fffendungen sowohl, als auch bei vielen anderen Gefegenfeifen mit 
Vortheil benutzt werden können. 

Der Preis des Buches, etwa 25 Druckbogen in Quart⸗Format mit zweiſpaltiger Seite, iſt auf 1 Thlr. 10 Sgr. 
aa Exemplar feſtgeſetzt. Daſſelbe wird im October d. J. erſcheinen und kann durch die Poft-Anftalten der Provinz, denen 
ee Annahme und Ausführung von Beſtellungen übertragen ift, ſowie im unterzeichneten Verlage ohne Koſtenaufſchlag 
bane werden. 


Um die Stärke der Auflage beftimmen zu können, wird ergebenft erſucht, etwaige Beſtellungen möglichit 
klagen lediglich der buchhändleriſche Weg offen. Gleichzeitig tritt der erhöhte Preis von 1 Thlr. 25 Sgr. pro Exem⸗ 
n. 


abgeben zu wollen. — Am 15. Juli d. J. muß die Subſcription geſchloſſen werden und ſteht demnächſt für Beſtel⸗ 
ei 


nſerale finden durch dieſes Buch in der Provinz Pofen die weiteſte Verbreitung (ba demſelben ſchon 
jetzt ein großer Abſatz geſichert it) dab Becher in unſerem Comtoir, Wilhelmsſtraße 16, entgegen genommen. 


Pofen, im Jun 
Verlagshandlung von W. Decker & Co. 


Geſchäfts - Lokal 


ebenſo 


die Ausgabe der „Poſener Zeitung“ 


Mein 


fangft bewährten 
„Maus 


fowie Eiweif und 
diverſer Art. 
und 2—6 Uhr N 


ſtraßen⸗Ecke Nr. 36. im Pineus'ſchen Haufe 
vis- - vis der Voſtuhr. 


F. Fromm. 


1 Gewehre, 


Fabrikat von Jos.Offermann, 
I Büchſes macher in Köln am Rpeln. 
[Einzige Preis Medaillen in Bromderg 


e 
Gogoliner Kalk 
gelöſcht und roh, offerirt : 8 cil an Benin 8 155 
[Einf. Jagd. Gewezre von 22 ay. 
E. M. Haeber lein, 


opp. , Ya 
5 y penca o des al 10% 2 
Steinkohlen- u. Kalkniederlage, e 1 
27. St. Martin 27. 


Diskretion. 


— beiderlei 


Tüchtige 


Engagement bei 


Poſen. 


. + [ver 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder 

BE Art, empftehit in großer Auswahl, bei 
2114 tägiser Probe und jeder Garantie 
Jos. Offermann’ Filiale, 


Köntesderg t. Br, Aaerſtraße 37. 


Dr. Koch, Berlin, Belle-AL 
lianceſtr. 4. beſeitigt mittelſt ¡cines 
Elſenpräparats: 

arkeltsſubſtanz,“ per Floſche 
1 Thlr., ſchnell und angenehm: die 
Folgen der Selbftbefiedung und 
Anſteckung (Schwache, Pollutioncn, 
Witſiuß, Unf uchlbarkeit, Blech uch), 
Zuckerharn 
tubr, Meren- und Blaſenleiden 


Sprehiunde von 8 — 12 Uhr Y 
2 N. 
Auswärlige brieflich unter ſtrengſter 


NB. Bisher ohne Erfolg mit 
Medizin behandelte Patienten, 
eſchlechts, — wollen 
vertrauensvoll einen letzten Ver⸗ 
ſuch mit obigem Präparat machen. 


zur Seite ſtehen, wünſcht plectrt zu 
Gef. Adr. N. N. post. rest. Mroetzen. 


9 ch * ift f e $ er ſchaftsſchreiber. 


welche der polniſchen Sprache 


mächtig ſind, finden ſofort tät, E fahrung und fonflige Tüchtig 


W. Decker & Co. 


Beamten mit ausgebreiteter 
Bekanntſchaft kenn zur Ausfüllun 
ubeftunden ein bequemer und 
lohnender Verdienſt nachgewieſen wer ⸗ und Specereigeſchäft zum baldigen An ⸗ 
den. Geſällige Adreſſen sub S. 118 [lritt griumt von 

b. ſördert die Annoncen Experitton von 
Zeidler & Co. in Berlin, Lip - 


14. Juli 1871. 
Restaurant Tivoli 


einen tüchtigen 


2 Oec.⸗Inſpektoren, 5 Verwalter, 
3 Gartner, 2 Börfter, 1 Brenner, 
2 Brauer, 1 Biegelmeifter, 3 Werk⸗ſucht umzugs halber 
führer und 5 Wirthſchafte; innen werd. Seſchäfts führer. 
für fof. od. ſpäter geſucht durch da? Carl Blasehke, kl. Gerberstr. 4. 


Bureau Germania zu Dresden. 
Ein gut empfohlener Wirthſchafts⸗ 

Beamter wird hach ab Ra 
E * o 

E. Mie 6 bet Pofen. 
Gehalt 100—120 Thlr. Perſönliche 

Vorſtellung erwünſcht. 

Eine Dame in geſetzten Jahren ſucht 
Stellung zur Leitung eines Haushalte“ 


e 
1 e 
Seminarſchule 
Sonnabend den 5. Auguſt 
von 9 bi r 
Poſen, den 11. Juli 1871. 
Dr. 


bet el inzelnen R Salatı) : 
% que niet eben Gel Offerte Familien · Nachrichten. 
bite ia doe A. 22. poste Augusta Lessler 
tante 1 2 2 
ree nte ne einen = : Simon Davidsohn, 
Eine tücht. Schneiderin Be lobte 
ems ficblt ſich den geehrten Damen. Koryta. Pleſchen. 
Näheres Taubenſtr. 4 im 3. Stock. Als Verlobte empfehlen ſich: 
: vs : Eva Moral 
Cine geprüfte Lebrerin) men mess 
der paid rg 3 Pofen. — 
e 8 Auswärtige Familien ⸗ 
Sar te A Nachrichten. 


Ein Kunſtgärtner, 
erh., in allen Branton der Gärtnerei] _Verlobungen, Fräulein Pauline 
bewandert, mit guten Zengniffen verſeh.,] Bergwald in Berlin mit Hrn. Brig 
der poln. Sprache mächtig, durch den Döhrinz in Leipzig Bel. Clara v. 
Krieg brodles geworden, fucht zum 1. Ok.] Slaſenap mit por Herm. Schröder 
d. J. oder fofort ein Untertommen, Gef. in Berlin. Frl. Ella Lüdke in Ober⸗ 
Offerten bitte 130. . E. poste Scbnfeld mit Hrn. Gutsbefiger Oskar 
restante Czempin zu ſenden. FS ys 
al todoo pics ed laica > E - 

Das Dominium Malinie beilganıher in Batern. Frl. Anna v. 
Pleſchen ſucht zum fofortigen Antritt Manaſtein in Berlin mit d. Domint- 
einen deutſchen der polniſchen Sprache alpächter Hein. v. Hartmann in Boefhe. 


Wirt hſchaftsſchr ib — = og reel in => mit 
it a reiber. tm. Rudolp ubma unow. 
Gehalt bis 100 Thaler. Perſönliche[ Verbindungen. Hr. Dr. Richard 


Aßmann in Freienwalde a. d. O. mit 


Vorſtellung erwünscht. Frl. Johanna Andre: in Berlin > 


Ein Förſter, 


Hauptmann in der 2. Artillerie E 


Geburten. Gin Sohn: Hrn. Ge 
richtsaſſeſſor Lucanus in Berlin. Hen. 
Majorats- und freier Minden Gtan- 
desheren Richard Grafen von Mila. 
mowitz-Möllendoff auf Schloß Gadow. 
Hrn. Rektor E. Duff: in Herz a. Rü- 
gen Hen. Oderförſter v. Kufawa 
in Hoyerswerda. Hin. Regierungs- 
Aſſeſſor v. Schwartz in Sigmaringen. 
— ne en en] 


: Off. A. HB. poste rest 
Riafteczto an der Oftbarn. 

bet Obornik 

Dom. Uchorowo Yin: einen 

unverheirateten deutſchen Gartner 

zum J. Oktober oder früher Perſön⸗ 
liche Borfelune erwünſcht. 


Ein Braumeiſter, der in Oder und 


eee Se] Kirchen- Nachrichten für 
Oſtrowo. a „ofen. 
. Springer’s 
Rirde. Sonntag ben 16. E 
Stadibraueret. Krenz u i ee in Jult, 


Ein junger tüchtiger Förſter (ver · Set 4 
heirat.) dem die deſten Empfehlungen 8 Klette. * 
Vetrikirche. Sonntag den 16 Jult, 

früh 10 Uhr: Herr Ronfiftortalraty 


werden. 


Dr. Goebel — Rahm. 2 Uhr 
Dos Dom. Pigttowo bet Polen ſucht] Chriſtenlehre: Hr. Co 
zum fofortigen Antritt einen Wirth⸗ De Goebel.“ mfiRorial« Bath 


Ein erſter 


Wirthſchafts⸗Inſpector 


Ubend- 
metes: Herr Paftor Schlecht. 
unverheira het, der ſich ter Solidi. N 


— 10 Uhr, Predigt: 
Schlecht. 
Freitag den 21. Juli, Abends 
keit genügend aus weiſen kann, ſtudet : 
fofort Stellung euf dem Dom Gr. a ea Hitt Paſtor 


Rybno bei Kiſz'o ro. — Perfónlid: $ 
arnifonkirde. Sonntag den 16. 
Vorſtellung wird nur berüdfichttat. Salt. — 10 Ube: 


Ein Lehrling, Divifionspfar. Dr. Stein wender. 


chriſtl. Confeſſton, der deutſch und pol ⸗ eg 11 pag del u vom 10 14 


atl ſpricht, wird für eine Deftillatior Juli: 
Ben 3 männliche, 3 weibliche 
er 


geftorben: 14 männl., 7 weibl. Beef, 
getraut: 6 Paar. 


Kuntz & Kost 


in Scheimm. 


_Rneipb. Lanagafie 21. 
400 Thlr. 
werden auf ein Grundſtück von elne m 
pünktlichen Zinſenzohler geſuch!. Aus- 


[kauft ertheilt Herr Kuaſter, Halbdorf 
uraß necke, im Laren 


Ein alter Flügel 


Wagners Hotel Garni und Pensionat = 
— = Berlin (vorm. Schütz & Wiegand 


neben der Börſe 
It die auf bos comfortabeife eingcridhteten Bimmer u má Brcifen. 


Eine Engländerin, 


Stadt, Unterrigt in dieſen Spra 


Balsam Bilfinger 


die mehrere Jahre in Frar kreich 
geweſen, wünſcht in einer Romilte, 
fet es auf dem Lande oder in ter 


chen zu ertheilen; auch wäre bir. 


Pferdikraft, wird zu kaufen geſucht. 
Näheres bei CW, Pissen, Satt 
'ermbr., Waſſerfraße 24 

An einen ruyigin perro ik eoınfeeund 
lich möblirtes Zimmer billig zu ver 


jung als Auifeber. 


L. Heinicke, 


‘i 8 elbe geneigt, als Retſebegleiter in 

E lit ſebr billig zu verkaufen Alter ige Stelle anzunepmen. G fall ta⸗ 

3 x A [Markt 56. 55 Bu me Dit; NM. B. 
. > 11 rau túfia Myeielska, 

> gegen Rheumatismus u. Gicht, == baun unig fr. eingulesder, 

Y geprüft von den größten Mutoritáten D utſchlands, Brantrciós = Y aumagen Pa 

2 = ra o aa AL la l | wird zu kaufen geſucht RloBcrArage 4 A — f fi b 

2 ice . % Mlaſche r. gr., vr. J Cine gebrauchte noch in guien Bu UAffſeher . 

E Y. Flaſche 221, Sgr. Ranbe erhaltene Socomobile 2-5 gefuch 


Ein ¿uv:rláffig-" Mann erhält bei 
750 Zhl:. Gin'ommen dauernde Stel- 


moine goldene Damenuhr u 


Köntsgrägerfir. 56 b. Berlin. auf 8, Rudin en laufend, iR gefterr 


miethen Zu erfragen Berlinerſtr. 150, 
beim Portier, 


Wilhelmstr. 8 find l. 2 Stod 
vom 1. Aug. 2 gut m. Bir mer zu v 


Wilhelmsplatz 6. 


zu kaufen geſucht. Meldunger 


— Auch iſt das Szene, Geschleents- u som 1. Dftober gu_vermterben. 


> fauthrankhels. heilt brief. 
unter annehmbaren lioh, grandl. u. schnell 8 1 

Dr. Meyer, Kgl. Oberarzt, 
Berlis, Leipzigorstr. 91. 


vermiethen. 


ſtück 


eT eee > 
i i er 4 
Einen Lehrling Zan, vel mareos. 

der Landesſprachen mächtig ſucht A. weilige Anſtellung. 


etifron in Thorn. Hlug Jun,, Wilh. Platz No. 4. [R. G. 21 die Exped. d. Big. 


(am 12.) Abends auf dem W D 2 
Sterns Hotel bis zur Brliner Straß ss einfubirt: Pfeffer⸗Röſel, oder: 


4 Reiſende, 3 Comptolriſten g 
No 19 verloren gegangen. te 


Verkäufer und Lageriſten, 2 Expe- 
dienten, 2 Auffeber, 2 Mafdiniften, 
1 Mühlerwerkfüh er, 3 Kellner. 
1 Bonne, 2 Gefellidafiertenen und 


Uhr in dem bezeichneten Haufe, Ein 
4 Verkäufer nnen erhalten fofort 


gang der Pauli -Kirche gegenüber, par- aul Nürnberg: Frl. H. Nachtiani. 
terre tints ab steht — Ay x © 45 


Im Tempel der iſraelitiſchen 
Brüdergemeinde. 
Sonnabend den 15. Jult, Vorm. 9½ 
Uhr: Gottes dienſt. Predigt des Hen. 
pe a Dr. Jeilchenfeld aug 

ulm. 


Ein Laufburſche kann ſich melden 
Wilbelmsſtraße 9g. Slomowska. 
1 Colporteur zum ſofof Antritt 
ist Louis Türk, Bilbpl. 4 


DIES IEEE ER 
Ein Deſtillateur 
der ſich zum Reifen qus liſtzirt, 
findet ſofort Enaaiement. Offert. 
unter der Ch ffre X. 100 an 


die ad d. Blatts. 


Emil Tauber's 
Volksgarten-Theater 
(Sommerbühne.) 


Freitag, 14 Juni. 


IxrI[L[[X |. Die Ordre iſt Schnarchen. 
Ein der deutſchen urd polviſchen[ Das Verſprechen hinter m Heerd. 
Sprache mächtiger Gehülfe findet in ES ꝛc. ꝛc. 2% 


meinem Sigarren» und Tabakgeſchäft 
zum J. Auguſt c. Stellung. 
Poſen, din 14 Juli 1871, 


M. C. Hoffmann 


Die Direction, 
Haifon- Theater 
Freitag, den 14. Juli, 


Große Extravorſtellung 


Entree 5 Sgr. 


Bel 1297 Soup nee ee 
” 207.“ auſpiel in 

Fünf Thaler ver. de deere. wane eg r. age don 
Pfeffer Röſel, eine Lebkuchenhändlerin 
Sonnabend, den 15. Juli 1871. 


meiſter, daß ich am 2. d. 
Lehrling C. 
auslehrer (in fremden 
w.) wil das Schul- 
meiſterfach aufgeben und ſucht ander⸗ 
Adr. beförd. sub 


erren Schmiede Zum erſten Male: 
M. meinen Auf der Treppe Luftſpiel in einem 

John freigeſprochen habe Aufzuze von Dr. J. Tempel. 
und empfehle denſelben als Geſelle den] Marie, oder: „Die Tochter des 
Herren Meiſtern beſtens Regiments." Komiſche Oper in zwei 
Stensz⸗ wo, den 19. Juli 1871. Aufzügen nach dem Franzöſtſchen der 
Ferdinand Hensehke, [op. Saint - Georges und Bayard von 
Schmiedemeiſter. Carl Gollnick. ufit von Donizettt. 


Zur Kenninſß der 


e + : 31810 

PONSA NARA PERA RA — — x 

Bren- Celegramme ; 45 B. 8, g +], oe 5 * 45 Hee "och 
4644 dz. u. G., Diibr Rov. 40 * u. B., Ro>.-Dez. 


Spiritus: Gelündigt 6000 . Sul 1 ©, $ 
1 lap b u. G., Cn e 3 Er u. G., ito 


70 B. — Gerfle pr Full 42 B. =a se Juli 47 B, Sept. L 
B — Lupinen ohne Umiay Le Y 45 Sar. ~ Ri 
loto 14 B. ” Juli 133 B., Su ty 2 y 
OH. 127 B, 1 G, Dh.-Nov. 1 40% Rov.-Dez 124 B, April 
124 bz. apstugen me Cir 66-2 Sgr 
ru ae > Cte. 83 Sgr. ok tus 160 0d loko m 100 2 
a 12 85 8. 16; @,, ** 100 Litera 1 


— 18 Salt, rites 125 1687. A 1143. 
zn, 13, dun ( Jul 163, 
27 1. hasta a tate 24965 e 480 Sept - Okt. 


Produkten Börſe. 


Berlin, 13. Bult. Wind: En 5 28%. Thermometer: 


Die „ aa 


„ libri Nüböl ſtill, 1 t 273, Sept. 45 +. Bitterun me warm. — Im Verkehr mit Roggen war es heute Breife der Cerealien. 
De 264. — = So in, 5 Digg * Gent. 16. 22, fehr ſtill. Anfän oy ſchien die Pst matt * ſein, doch das Angebot Breslau, den 13 Juli. E 
Ser Hafer ſti — 14. — Staatsbahn | auf Termine erwies fi als ganz unbedeutend und die ſchwache Frage tand APIO TEA TF 
22, pat ee e 907 Delterr. ote von 1860 —, Staltener 565, Gre | eit Befriedigung, nachdem ungefähr geftrige Preiſe gebo'en wurden. Schließ In Sſiberzreſchen | In Ep gr. und Pf. pro 200 Bi 


pro preuß Schffl. 
feine m. — 


— — 

Weizen w. 189 767752 702 [7 7. 
do. g. 88-808, 18 282 4 ele 607 2 8 so 
2 Ah y 

digt Sandigunganeea Re. 7 be N pr. 400 Kilegr — oe 16 — 0 %% 10.2323 6l8 16 sae 

; = 34 | 4/24] 48 la 20. — 
pt. 1000 Rilgr. — Hafes loto gut Dias! 1 6% 19950 i e > N 429.— f He Rei 
eis 48-Rt. p ; dle Bt 


21 a 


pfund = 100 Kilogramm 


7 fie 
silaner 975, Oeflers. Kreditaktien 155; Türken 444, 7jpros. Rum on — . 7 wa 


nier 47}. 
Gondsftimmung: fe und lebhaft. — Trübe. 


omberg, 13. Juli. Witterung: Dre: gens Regen, ne 
bewolt 19° +, Weizen: 115 120:pfd 46-66 Thie, 12 
mete oder wenige, mit Auswuchs 59 63 Thlr. 128130 pfd. i 


1000" Kilgr. 60 — Sm „ gelber Notes 7 bj, per dieſen (8 73 Xblr. pr. 2125 Pfd. Bollgewicht. — R 118. —apfe 
5 a 761 ~76 Zuli-Au bs, an «Septbr. — t. Ott. 71 y gimid e 
er, On. Net 70 bye 12 8% . Roagen N lato pe. 1900 cited Ne lO DA: Exh [caros . — . 
File: 47-08 Ri. nah Dual, att, ae —58 bz. oe bien 05 a, ie. 
abg. Rite: 6 y ta —494 —4 
das- Sept. 40 50. 40 h,. Gebt. Di. 8050450 be Diba Rule Leber sioht 
50§—50;—O0} b., Nov. Deg. 50}—504 bz., wer 3 der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
55. Date eo Ra große St neh Del E Dual a ren Da Ankommende Posten. | Abgehonde Posten, 
— U f 
euer t vom 14 1103 1871, 43 bz., Juli⸗Au uſt 464 B. Sup, Ott 44 nom., Okt. y A? 3 0.55 M.früh Pers. -Post von Trzemeszno, V. 45 M. frahPers.-Post n. Sch erat ; 
2 — — F — Eröfen pr. 1000 higt Kochwaare Be Re Rt. nach Dual Fulterwaare 2-8 2x Venere “OL 79 9 2 ee 
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